
Anfrage  
 
Hitzeschutz in der Landeshauptstadt Schwerin  
 
Sehr geehrter Herr Nottebaum! 
 
Hitzetage und Hitzeperioden sind kein neues Phänomen, nehmen aber infolge des 
Klimawandels in Anzahl und Stärke zu. Um solche Tage und Zeiträume erträglicher zu 
machen, sind Maßnahmen zur Klimaanpassung und zum Hitzeschutz notwendig. Die 
Landeshauptstadt ist diesbezüglich nicht untätig geblieben. Sie schützt 
Kaltluftschneisen, forciert die Begrünung bei dichten Bebauungen oder stellt in 
Zusammenarbeit mit der WAG Trinkbrunnen auf. Dennoch sind nach Auffassung des 
Fragestellers weitere Maßnahmen zum Schutz besonders gefährdeter Personen, wie  
älterer, jüngerer und kranker Mitbürger erforderlich. Ich bitte daher um die 
Beantwortung nachstehender Fragen.  
 

1) Welche Notfallpläne und Konzepte gibt es aktuell seitens der Landeshauptstadt 
Schwerin für lange anhaltenden Hitzeperioden und den damit einhergehenden 
Gesundheitsbelastungen, insbesondere zum Schutz von älteren und kranken  
Menschen sowie Kindern?  

2) Wie spiegelt sich das Thema " Gesundheitliche Risiken durch Hitze" in den 
aktuellen Gesundheitszielen der Landeshauptstadt Schwerin für die " Senioren 
Gesundheit " und die " Kinder und Jugendgesundheit" wieder?  

3) Welche Informations- und Hilfsangebote gibt es derzeit seitens der 
Landeshauptstadt Schwerin für den Fall länger andauernder Hitzeperioden zu 
Schutz verletzlicher Gruppen, wie insbesondere älteren und kranken Menschen 
sowie Kindern? (z.B. Schaffung gekühlter  Räumlichkeiten, Anschaffung von 
Klima- oder Sonnenschutzanlagen für Schulen und Kitas)  

4) Welche aktuellen Ziele der Klimaanpassung verfolgt die Landeshauptstadt 
Schwerin selbst und wie unterstützt die Landeshauptstadt Schwerin dabei 
Schweriner Bürgerinnen und Bürger, Hitzeschutz im eigenen Umfeld zu 
realisieren?  

5) Wer ist in der Stadtverwaltung aktuell Ansprechpartner für Bürgerinnen und 
Bürger zum Thema Hitzeschutz? 

 
Mit kollegialen Grüßen  
 

 
Henning Foerster  
 
Mitglied der Stadtvertretung  
 
  
  
  
 


